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Ben, 


Nr. 45. 
eee er 


Für den Monat 


März 


beftellt man die 
„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 


BZ 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 22. Februar 1900. 


Königin Victoria reiſt, wie das Lon⸗ 
doner Blatt „Truth“ erfahren haben will, am 
7. oder 8. März nach dem Süden. Kaiſer 

| und Prinz Heinrich würden wahrſchein⸗ 
lich die Königin auf dem Straßburger Bahnhof 
begrüßen. Auf der Rückreiſe würde die Königin 
wahrscheinlich dem Darmſtädter Hof einen kurzen 
Beſuch abſtatten. Wenn dieſe Abſicht ausgeführt 
werde, würden das Kaiſerpaar und der Kronprinz 
der — dort begegnen. — „Truth“ flunkert 


J 


Die von dem früheren Führer der Konſervativen, 
v. delldorff in Ausſicht geſtellte Veröffentlichung 
über ſeine Verhandlungen mit dem Reichskanzler 
ften Bismarck unmittelbar vor der Ablehnung 
des Sozialiſtengeſetzes im Januar 1890 wird 
ſoeben bekannt. Wie Herr v. Helldorff mittheilt, 
antwortete der Fürſt auf die Frage, was er über 
die fernere Behandlung des Soziäaliſtengeſetzes 
meine: „Mir liegt mehr an der Erhaltung der 
Kartellpolitik als an dem ganzen Sozialiſtengeſetz.“ 
v. H. führt ſodann als Beweis dafür, daß Fürſt 
Bismarck die Annahme des Geſetzes in der durch 
die Reichstagskommiſſion abgeſchwächten Geſtalt 
nicht gewünſcht habe, Folgendes: Am 24. Januar 
(am Tage vor der endgiltigen Abſtimmung) fand 
ein Kronrath ſtatt, in dem die Frage erörtert 
wurde, ob das Sozialiſtengeſetz in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen werden könne. Gegenüber 
der Befürwortung der Annahme der — wenn auch 
abgeſchwächten — Vorlage von Seiten des Kaiſers 
hat Fürſt Bismarck die Ablehnung derſelben ver⸗ 
langt, und da die Miniſter ihm beiſtimmten, iſt 
dieſe beſchloſſen worden. Und von Werth für die 
Beurtheilung der ganzen Vorgänge iſt es, daß 
jener Kronrath vor der Unterredung ſtattgefunden 
hat, die Fürſt Bismarck am Abend dieſes Tages 
mit mir hatte. Dieſe Thatſache läßt es denn doch 
wohl als undenkbar erſcheinen, daß Fürſt Bismarck 
mir den Wunſch hat ausdrücken wollen, daß die 
konſervative Partei für eine Vorlage ſtimme, deren 
Ablehnung bereits beſchloſſen war. 
Das Befinden des ſchwer erkrankten Dr. 
Lieber beſſert ſich fortgeſetzt, fo daß jetzt all» 
gemein eine vollkommene Wiederherſtellung er⸗ 
wartet wird. 

Die Rede des Reichskanzlers Fürſten Hohen⸗ 
lohe 2 die Aufhebung des Diktaturparagraphen 
in Elſaß „ Lothringen wird viel erörtert. Der 
Kanzler bnete unſerc Beziehungen zur fran⸗ 
zöſiſchen Regierun 1 gegenwärtig als günſtige, 
3 glaubte aber auf eberraſchungen und plötzliche 

Veränderungen dieſes Verhältniſſes hinweiſen zu 


Die 15. Kommiſſion des Reichstags 
hat die Berathung des Fleiſchſchaugeſetzes 
nun auch in zweiter Leſung erledigt und den 
Geſetzentwurf nach den verſchärften Vorſchlägen der 
Sublommiffion angenommen. Das Geſetz wurde 
mit allen gegen die Stimme des ſüddeutſchen 
Volksparteilers Hoffmann angenommen. 
Mit dem Geſetzentwurf über die Fleiſch⸗ 
beſchau in der Geſtalt der zweiten Kommiſſions⸗ 
(leſung iſt die „Deutſche Tagesztg.“ einverſtanden, 
da ihre Anſchauung über die Behandlung der 
Fleiſcheinfuhr in der Hauplſache und grundſätzlich 


8 ſei der Kommiſſionsentwurf als unannehm⸗ 


1 r N 


ner gelangt ſei. Die Angabe, regierungs⸗ 


Freitag, den 23. Februar 


bar bezeichnet worden, wird von dem Organ des 
Bundes für falſch erklärt. 

Der Reichstagsabgeordnete Kruſe 
(nl.) erlitt am Mittwoch, während er an den Be⸗ 
rathungen der Petitionskommiſſion theilnahm, 
einen Schlaganfall. Der ebenfalls gerade im 
Reichstage anweſende Abg. Sanitätsrath Dr. Hoeffel 
leiſtete dem Erkrankten die erſte Hilfe und kon⸗ 
ſtatirte eine durch Platzen eines Blutgefäßes her⸗ 
vorgerufene Gehirnblutung. Der Zuſtand gilt 
als hoffnungslos. Kruſe iſt 63 Jahre alt, 
Sanitätsrath und kgl. Badearzt in Norderney und 
10 Jahre lang Mitglied des Reichstags, in 
wel chem er gegenwärtig den Wahlkreis Hannover 
2: Aurich vertritt. 

Die von einigen Zeitungen gebrachte Rachricht, 
es ſei noch ein Nachtragsetat für die Her⸗ 
ſtellung einer Kabelverbindung zwiſchen dem 
Kiautſchou⸗Gebiet und den Philippinen zum An⸗ 
ſchluß an das durch den Stillen Ocean geplante 
amerikaniſche Kabel zu erwarten, entbehrt der Be⸗ 
gründung. 

Die Abſicht, den Geſetzentwurf über die 
Waarenhaus ſteuer bereits dieſen Donners⸗ 
tag auf die Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes 
zu ſetzen, hat wieder aufgegeben werden müſſen, 
weil Finanzminiſter v. Miquel ſich noch nicht 
wohl genug fühtt, um an den Verhandlungen 
theilnehmen zu können. 

In Sachen des Zwickauer Bergarbeiter⸗ 
ſtreiks ſollen am heutigen Donnerſtag die Eini⸗ 
gungs⸗ Verhandlungen der Behörden beginnen. 
Ein Urtheil über den Ausgang der Verhandlungen 
läßt ſich noch nicht fällen. Im Bezirk Halle 
dauert der Streik in gleicher Weiſe fort. Auch 
in Böhmen und Mähren iſt keinerlei Aenderung 
eingetreten. Die Arbeiterführer erklären, daß, 
bevor die Gewerken nicht in irgend einer Form 
Entgegenkommen hinſichtlich der Herabſetzung der 
Arbeitszeit zeigen würden, die Wiederaufnahme 
der Arbeit gänzlich ausgeſchloſſen ſei. 

Der Tags vorher in Berlin ausgebrochene 
Streik der Tiſch ler hat bereits am Mittwoch 
eine Abnahme erfahren. Verſchiedene größere 
Arbeitgeber haben die Forderungen bewilligt. 
Immerhin ſinb noch rund 5000 Mann ausſtändig. 


Deutſcher Reichstag. 


151. Sitzung vom 21. Februar. 

Am Tiſche des Bundesraths: Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Staatsſekretär 
Dr. Graf Poſadowsky, Geh. Rath Hall y. 

Der Vice⸗Präſident Dr. v. Frege eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Erſte Berathung des von dem Abg. Winterer 
und Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurfes wegen 
Abänderung des § 2 des Geſetzes betreffend die 
Verfaſſung und die Verwaltung Elſaß⸗Lothringens 
vom 4. Juli 1879 (ſogen. Diktatur paragraph.) 
Abg. Winter er (b. k. Fr.): Wenn wir 
genöthigt ſind, den vom Reichstage angenommenen 
Antrag immer wieder einzubringen, ſo liegt die 
Schuld nicht an uns. Der Paragraph, den wir 
beſeitigen wollen, iſt das älteſte Ausnahmegeſetz 
des Reiches; er hat ausgedient. Seit 28 Jahren 
herrſcht in Elſaß⸗Lothringen gewiſſermaßen Be⸗ 
lagerungszuſtand. Zutreffend iſt die Bezeichnung 
„Diktaturparagraph“, die übrigens nicht von uns 
erfunden iſt. Der Vertreter des Bundesrathes 
möge uns ſagen, welche ſchwerwiegenden Gründe 
für die Aufrechterhaltung dieſer Ausnahmebeſtim⸗ 
mung ſprechen. Wir haben ſolche Gründe nicht 
entdecken können. Die Kriminalitätsſtatiſtik für 
Elſaß⸗Lothringen weiſt die günſtigſten Ergebniſſe 
auf. Der Diktaturparagraph laſtet ſchwer auf 
allen Verhältniſſen Elſaß Lothringens. Das ganze 
Land verlangt ſeine Aufhebung. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Schillingefürſt: Meine Herren, es iſt nicht meine 
Abſicht, auf die ſtaats rechtlichen Deduktionen über 
die Stellung von Elſaß⸗Lothringen einzugehen, 
ebenſowenig auf die von dem Herrn Vorredner 
geſchilderten angeblichen Nachtheile der außer⸗ 
ordentlichen Gewalten, die früher dem Oberpräſi⸗ 
denten von Elſaß⸗Lothringen, ſeit 1879 dem Statt⸗ 
balter eingeräumt worden ſind. Dieſe Ausfüh⸗ 
rungen können uns zwar ein Bild der Wünſche 
des Landes geben, haben aber wenig praktiſchen 
Werth; denn ich bedauere, deren Erfüllung nicht 
in Ausſicht ſtellen zu können. (Hört! hört! links.) 
Der ſogenannte Diktatur paragraph iſt erſt in 
neuerer Zeit an die Oberfläche getreten, nach⸗ 
dem lange Zeit hindurch Niemand ſich um die an⸗ 
geblichen Gefahren deſſelben gekümmert hat. (Be⸗ 


wegung.) 
als Statthalter gelebt und darf ſagen, 
ſich damals nur wenig mit den außerordentlichen 
Gewalten des Statthalters beſchäftigt hat. 
doch der frühere 
Lothringen, 
Reichstage erklären, daß 
geweſen ſei, ohne den Diktaturparagraphen geleſen 
zu haben. 
tungsbeamten des Landes ſagen konnte, ſo beweiſt 


neuerer Zeit iſt 
und zwar, weil man erkannte, daß ſie ſich als 
Agitations mittel verwerthen laſſe, um Unzufrieden⸗ 


Ich habe 9 Jahre in Elſaß⸗Lothringen 
daß man 


Konnte 
Unterſtaatsſekretär in Elſaß⸗ 
Staatsminiſter von Köller hier im 
er 4 Jahre im Amte 
Wenn dies einer der erſten Verwal⸗ 
es doch, daß die Schreckniſſe, die man dieſer ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmung fetzt zuſchreibt, nicht im 
Vordergrunde der Diskuſſion ſtanden. Erſt in 
dieſe Frage wieder aufgetreten, 


heit und Mißſtimmung zu erregen. (Bewegung.) 
Im Weſentlichen iſt jene geſetzliche Beſtimm ung 
nur eine Warnungstafel, oder — beſſer geſagt 
— eine Fahne, die wir aufpflanzen gegenüber der 
franzöſiſchen Geſinnung, ſo weit ſie noch vorhanden 
iſt. Ich erkenne gerne an, daß die Bevölkerung 
des Reichslandes deutſch geſinnt und loyal iſt. Es 
kann aber nicht geleugnet werden, daß eine Min⸗ 
derheit noch antideutſche Geſinnung hegt. Die 
alten Beziehungen haben Wurzeln hinterlaſſen, die 
hie und da wieder neue Reiſer hervortreiben. Ich 
will damit dieſer Minderheit keinen Vorwurf 
machen, ich erwähne nur Thatſächliches. Dafür 
will ich ihnen ein Beiſpiel aus füngſter Zeit an⸗ 
führen. Sie wiſſen, daß die Regierung mit dem 
Gedanken umgeht, die wiſſenſchaftliche Ausbildung 
des reichsländiſchen Klerus einer katholiſchen Fa⸗ 
kultät an der Univerſität Straßburg zu übertragen. 
(Bewegung in der Mitte.) Hervorragende deutſche 
Katholiken enpfehlen dieſe Maßregel, und in Rom 
iſt man dem Projekte günſtig geſtimmt. Nun er⸗ 
hebt ſich dagegen unter einem großen Theil des 
elſäſſiſchen Klerus Widerſpruch und leidenſchaftlicher 
Proteſt. Ich kann dieſen Widerſpruch nur dadurch 
erklären, daß ich ihn auf die franzöſiſche Ge⸗ 
ſinnung eines Theiles des Klerus zurückführe 
(Bewegung), daß ich annehme, daß dieſer pro⸗ 
teſtirende Theil des Klerus an den franzöſiſchen 
Traditionen hängt, die ſich im großen Seminar 
erhalten haben. Dies beiläufig als ein Beiſpiel. 

Was die außerordentlichen Gewalten des 
Statthalters betrifft, ſo gelten dieſe nur für 
außerordentliche Zuſtände. Daß ſolche Zuſtände 
eintreten können, wird Niemand leugnen können. 
Elſaß⸗Lothringen iſt ein Grenzland. Unſere Nachbarn 
ſind erregbar. Unſere Bevölkerung ſteht noch an 
vielen Orten in Beziehungen zu ihren früheren 
Landsleuten. Es iſt immerhin möglich, daß wir 
von etwaigen im Nachbarlande auftretenden Er⸗ 
ſchütterungen nicht unberührt bleiben. Allerdings 
ſind unſere Beziehungen zu der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung die denkbar beſten (Hört! Hört!) und 
auch im Lar de iſt die Stimmung für uns eine 
freundlichere als in früheren Jahren. (Hört! hört!) 
Aber eine Gewähr für die Dauer dieſer Stimmung 
kann Niemand geben. Deshalb müſſen wir für 
alle Eventualitäten vorbereitet ſein und dürfen die 
Mittel nicht aus der Hand geben, deren wir zur 
Sicherung unſeres Beſitzes bedürfen. 

Wir haben Elſaß⸗Lothringen nicht durch Volks⸗ 
abſtimmung, ſondern durch Waffengewalt erworben 
und wollen das wiedergewonnene Land behalten. 
Das iſt unſer Recht. (Bravo! rechts:) 

Abg. Riff (Hop. d. frſ. Vz.): Der Dik⸗ 
taturparagraph laſte wie ein Alp auf der Bevöl⸗ 
kerung, die Regierung habe keinerlei ſtichhaltige 
Gründe für denſelben angeführt. Redner müſſe 
ſich entſchieden dagegen verwahren, daß einem Theil 
der elſäſſiſchen Bevölk rung mangelnder Patriotis⸗ 
mus und mangelnde Loyalität unterſtellt werde; 
Regierungsfreundlichkeit jei weder der einzige noch 
der richtige Gradmeſſer dafür. Andererſeits könne 
man es den Eliaß = Lothringern nicht verdenken, 
wenn ſie die Zukunft des Landes nicht auf eine 
Perſon, ſei dieſe auch noch fo hochherzig, geſtellt 
wiſſen wollen. Die Regierung unterſchätze das 
Gefühl der Demüthizung in den Reichslanden. 

Abg. Hauß (Elſäſſer): Auch die jüngere 
Generation in den Reichslanden ſei verbittert über 
die politiſchen Zuſtände. Die elſäſſiſchen Abge⸗ 
ordneten ſtänden voll und ganz auf dem Boden 
der Verfaſſung. Niemand, auch ein Staatsſekretär 
nicht, hätte das Recht, uns unnoble Geſinnung 
vorzuwerfen. Redner erinnert an den Dankerlaß 
des Kuſers nach deſſen letzter Anweſenheit. Wenn 
die Regierung Vertrauen zur reichsländiſchen Be⸗ 
völkerung hat, dann werde dieſe es auch zu ihr 
haben. 


1900. 


Abg. Prinz zu Hohenlohe (b. k. F.): 


Ich glaube, es wird von Intereſſe ſein, wenn ich 
meinen Standpunkt zu der vorliegenden Frage dar⸗ 
lege. 
ſtehe auf dem Boden jener Erklärung, in der ge⸗ 
ſagt iſt, daß das Beſtreben der Abgeordneten da⸗ 
ralf gerichtet fein ſoll, lediglich die Gleichſtellung 
Elſaß⸗Lothringens mit den übrigen Bundesſtaaten 
herbeizuführen. 
in Wegfall kommen, aber unter der Bedingung, 
daß der Regierung eine Waffe gelaſſen wird gegen 
innere und äußere Störungen. 
nun aber in Ihrem Antrage irgend etwas von 
einer ſolchen Waffe? 
mir unter allen Umſtänden die Freiheit meiner 
Meinung vor. 
betrifft, ſo geſtehe ich ganz offen: Wenn ich an 


Meine Stellung iſt klar und einfach. Ich 


Auch der Diktaturparagraph ſollte 


Wo ſteht denn 
Im Uebrigen behalte ich 
Was nun den Kern der Sache 


die ausgezeichnete, friedliche und ruhige, vortreff⸗ 
liche Bevölkerung meines Wahlkreiſes denke und 
an manche andere Kreiſe des Landes, dann bin 
ich verſucht, den Standpunkt der Herren Antrag⸗ 
ſteller zu theilen und dem Antrage zuzuſtimmen. 
Gewiß iſt für einen großer Theil der Bevölkerung 
Elſaß⸗ Lothringens der Diktaturparagraph nicht 
nöthig, ſie iſt friedlich, deutſchdenkend und deutſch⸗ 
fühlend. Aber für die geſammte Bevölkerung von 
Elſaß⸗Lothringen ohne Ausnahme trifft das nicht 
zu. Ich voll als Abgeordneter nicht meine Er⸗ 
fahrungen als Beamter hier zum Beſten geben, 
aber es genügen ſchon die Erfahrungen als 
Zeitungsleſer. Eine Reihe franzöſiſch erſcheinender 
Blätter bringen Tag für Tag abfällige Urtheile 
über deutſche, milde Urtheile über franzöſiſche Ein⸗ 
richtungen. Sie bemühen ſich Tag für Tag, eine 
Kluft zu ſchaffen zwiſchen Reichslän dern und Alt⸗ 
deutſchen. Und das bei einer Regierung, wie ſie das 
Elſaß ſo milde ſeit Jahrhunderten nicht gehabt hat. 

Abg. Hoeffel (Rp.) tritt für Aufhebung 
des § 2 ein. - 

Abg. Groeber (Ctr.) erklärt im Namen 
ſeiner Partei, wie immer für den Antrag ſtimmen 
zu wollen. Schon vor fünf Jahren habe der 
Reichskanzler hier im Hauſe erklärt, daß der 
Diktaturparagraph nur mehr eine theoretiſche Be⸗ 
deutung habe. (Hört! Hört!) Die Frage der 
katholiſchen Fakultät Straßburg gehöre nicht hier⸗ 
her. Die mißliebigen Preßartikel in den fran⸗ 
zöſiſch erſcheinenden Zeitungen brauche man nicht 
tragiſch zu nehmen, dagegen genügten die Preß⸗ 
geſetze. Angeſichts der großen Weltpolitik Deutſch⸗ 
lands ſei eine ſolche Krähwinkelpolitik des Miß⸗ 
trauens gegenüber einem großen Theil des Landes 
doppelt bedauerlich. 

Abg. Singer (Soz.): Seine Partei ſtimme 
für den Antrag. Der Reichskanzler habe nichts 
vorgebracht, was auch nur den kleinſten Grund 
für die Beibehaltung des Paragraphen abgeben 
könnte. Die Familie Hohenlohe ſei ſo inter⸗ 
national, daß ſie faſt in aller Herren Länder 
Beſitzthümer habe. Gegenüber dieſer Inter⸗ 
nationalität berühre die Klage des Prinzen Hohen⸗ 
lohe über die antideutſche Geſinnung in Elſaß⸗ 
Lothringen ſonderbar. 

Abg. Büſing (natl.): 
politiſchen Freunde hält es für ſehr bedenklich, 
noch immer einen Ausnahmezuſtand aufrecht zu 
erhalten, der zweifellos die Bevölkerung Elſaß⸗ 
Lothringens erbittert. Wir glauben, daß jetzt die 
Zeit gekommen iſt, wo die gewöhnlichen, regulären 
Machtmittel des Staates vollkommen ausreichen, 
um die Sicherheit in Elſaß⸗Lothringen zu ver⸗ 
bürgen. (Sehr richtig! links.) Ich bedauere den 
Widerſpruch zwiſchen den Erklärungen des Herrn 
Reichskanzlers von 1895 und von heute. Aus 
der letzteren geht klar hervor, daß der Paragraph 
überfluſſig iſt. 

Geh. Oberregierungsrath Haley: Es ſei 
immerhin erfreulich, daß der Abg. Hauß erklärt 
habe, er und ſein Freunde ſtänden auf dem 
Boden der Verfaſſung. Verwunderlich ſeien die 
Klagen über die Behandlung der Preſſe, nachdem 
das Reichspreßgeſetz in ſeinen weſentlichen Be⸗ 
ſtimmungen eingeführt ſei. Die reichsländiſche 
Preſſe zeichne ſich durch eine merkwürdige Unge⸗ 
bundenheit der Sprache aus. Redner giebt 
Proben davon. 

Abg. Arendt (Rp.): Meine politiſchen 
Freunde werden in ihrer großen Mehrheit gegen 
den Antrag ſtimmen; ſie wollen zwar auch die 
Aufhebung des Paragraphen, überlaſſen aber der 
Regierung die Initiative und Verantwortung. 
Ich perſönlich werde für den Antrag ſtimmen. 

Abg. Werner (Rfp.): Alles, was regierungs⸗ 
ſeitig vorgebracht ſei, ſpreche nur für die Auf⸗ 
hebung des Paragraphen. 


Die Mehrheit meiner 


Are 


De 


FE TEN en 


Abg. Rickert (fr. Vg.) tritt im Namen 
ſeiner Partei für den Antrag ein. 
Abg. Dr. Vonderſcheer (Elſäſſer) ebenſo. 


Prinz Hohenlohe habe als Bezirkspräſident 
geſprochen, nicht als Abgeordneter für ſeine 
Wähler. 


Vicepräſident Dr. v. Frege: Es iſt nicht 
Sitte, das Amt eines Abgeordneten in die Debatte 
zu nehmen. 

Abg. Winterer (Elſäſer) erklärt im Namen 
ſeines ganzen Wahlkreiſes, daß politiſche Rück⸗ 
ſichten für den Antrag auf Beſeitigung des 
Diktaturparagraphen in keiner Weiſe in Betracht 
kämen. 

Abg. Preiß (b. k. F.): Die Ausführungen 
des Prinzen Hohenlohe entſprächen ſo wenig den 
Anſichten der elſaß lothringiſchen Bevölkerung, daß 
ihm Jedermann dort in's Geſicht lachen würde. 
(Zuruf des Abg. Prinz Hohenlohe: Abwarten!) 
Gegenüber der ſchroff ablehnenden Erklärung 
des Reichskanzlers könne die etwas mildere des 
Vertreters der elſaß⸗lothringiſchen Regierung nicht 
in Betracht kommen. Die Toleranz der franzöſichen 
Regierung gegenüber den Eigenthümlichkeiten der 
elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung vor 1870 ſei 
Er geweſen, als die der deutſchen. (Schluß⸗ 

e 


Abg. Dr. v. Levetzow (konſ.): Der Dik⸗ 
taturparagraph gefällt mir und meinen Freunden 
auch nicht, aber (Heiterkeit) wir müſſen der Re⸗ 
gierung die Verantwortung für Ruhe und 
Ordnung überlaſſen, und dazu benöthigt ſie noch 
den Paraphen. 

Damit ſchließt die Diskuſſion. 

- Es folgt ein Schlußwort des Abg. Wetterle 
(Elſäſſer). 

Perſönlich bemerkt Abg. Prinz Hohenlohe 5 
k. F.): Der Name Hohenlohe⸗Schillingsfarſt ſei 
ſo urdeutſch, daß Internationalität gar nicht in 
Frage kaͤme. Zur Sache gehöre es nicht, ob 
er (Redner) jemals die Abſicht gehabt oder nicht, 
ruſſiſcher Unterthan zu werden. Redner verwahre 
fich gegen die Unterſtellung einer unredlichen In⸗ 
terpretation ſeines Programms. 

Es folgen weitere perſönliche Bemerkungen der 
Abgg. Singer, Dr. Vonderſcheer. 

Es folgt die zweite Leſung, in der eine De⸗ 
batte nicht ſtattfindet. 

Der Antrag wird mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen, auch einige Konſervative ſtimmen 
dafür. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. Tagesordnung: 


Militär⸗Etat. 
Schluß 5¾ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
29. Sitzung vom 21. Februar. 


Das Haus ſetzt die erſte Berathung der Vor⸗ 
lage betr. die Erweiterung des Staatsbahn⸗ 
weſens fort. 

Abg. Jorns (ntl.) wünſcht neue Bahnver⸗ 
bindung für den Harz. Abg. Schettler (konſ.) 
tritt für eine direkte Linie Bitterfeld⸗Eilenburg 
ein. Abg. v. Blankenburg (konſ.) bittet, die 
Gegend ſeines Wahlkreiſes (Samter⸗Birnbaum⸗ 
Schwerin) künftig mehr zu berückſichtigen. Auch 
die Abg. Dr. Heveliag (Ctr., gewählt für 
Kleve) und Reinecke (frkonſ., Sagan⸗Sprottau) 
äußern lokale Wünſche. — Miniſter v. Thielen 
bedauert, daß die Arbeiten für eine in Sagan 
beginnende neue Linie wegen mangelnden Ent⸗ 
gegenkommens der Gemeindebehörden noch nicht 
begonnen werden konnten. Die Inangriffnahme 
der vom Abg. Dr. Heveling gewünſchten Linie ſei 
bevorſtehend. 

Die Abgg. Dr. Göſchen (ntl.), Hornig (konſ.), 
Herbers (ntl.), Kittler (fr. Vp.), Graß 
(frkonſ.) und Horn (ntl.) äußern gleichfalls lokale 
Wünſche 


Abg. Kittler (Frſ. Vp.): Trotzdem ſchon 
vor 21, Jahren die Koſten für die Bahn von 
Culm nach Unislaw i. Weſtpr. bewilligt find, iſt 
mit dem Bau noch nicht begonnen. Die Linie 

durchſchneidet fruchtbare Ländereien und ſtellt eine 
Ver bindung mit der Zuckerfabrik Unislaw her. 
Auch ſchafft ſie für die Stadt Culm einen zweck⸗ 
mäßigen Anſchluß an das Bahnnetz. Im Inter⸗ 
eſſe der Betheiligten bitte ich um recht baldige 
Fertigſtellung der Linie. An Arbeitskräften, ſo⸗ 
wohl Technikern wie auch an Arbeitern, fet kein 
Mangel, wenn man ausländiſche Arbeiter herein⸗ 
laſſe. Dieſes vom Miniſter für das mangelhafte 
Tempo einzelner Bauten angeführte Moment treffe 
nicht zu. Bei dem großen Intereſſe, welches die 
Eiſenbahndirektionen Bromberg und Danzig an 
der Ausbreitung des weſtpreußiſchen Bahnnetzes 
hätten, würden dieſe wohl gern die techniſchen 
Kräfte ſtellen. Auch die Geldfrage kommt nicht 
in Betracht, da es ſich um den ſchon bewilligten, 
relativ geringen Betrag von 1330 000 Mark 
handelt. Es iſt aber ferner erwünſcht, daß die 
Bahn von Unislaw in gerader Richtung nach 
Thorn weiter gebaut werde, um das Culmer Land 
mit Thorn zu verbinden. Dieſe Strecke würde 
ſich rentiren und dem Landſtrich große Vortheile 
bringen. Bezügliche Beſtrebungen der betheiligten 
Kreiſe haben beim Miniſter bereits Entgegen⸗ 
kommen gefunden, aber die Bahn iſt doch nicht 
in die diesjährige Vorlage aufgenommen. Auch 
für die Landesvertheidigung iſt dieſe Linie von 
Intereſſe, ſie ſtellt einen kürzeren Weg zwiſchen 
der Feſtung Thorn und dem feſten Weichlelüber- 
gang Fordon dar. Ich bitte den Miniſter, dieſer 
Linie ſeine werkthätige Unterſtützung zu Theil 
werden zu laſſen, damit ſie wenigſtens in der 
nächſtjährigen Eiſenbahnvorlage erſcheint. 


Nachdem noch Abg. v. Eynern (nil.) darauf 
hinge wieſen, daß die Konſervativen ein dringendes 
Verkehrsbedürfniß für den Welten anerkannt, trotz⸗ 
dem aber den Mittellandkanal — der dieſem Be⸗ 
dürfniß allein vollſtändig abhelfen könnte — ab⸗ 
gelehnt haben, wurde die Vorlage der Budget⸗ 
kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 

Es folgt die Berathung der an die Budget⸗ 
kommiſſion zurückgewieſenen Titel des Do mänen⸗ 
etats betr. den Ankauf des Geſtüts Georgenburg 
und den Austauſch von Domänengrundſtücken. 
Die Kommiſſion ſchlägt vor, die Titel zu bewilligen 
und die Regierung zu erſuchen, die erfolgenden 
Domänen⸗Veräußerungen und Erwerbungen, ſoweit 
ſie den Werth von 100 000 Mk. im Einzelfalle 
überſteigen, nicht nur in den Nachweiſungen der 
durch Kauf und Tauſch vorkommenden Flächen⸗ 
zugänge u. ſ. w. anzuführen, ſondern auch in einer 
beſonderen Denkſchrift zu erläutern. 

Abg. v. Savigny (Ctr.) beantragt, anſtatt 
„100 000 Mk. im Einzelfall“ zu ſetzen „jährlich 
3 Mill. Mk. im Ganzen“, außerdem aber eine 
über dieſen Betrag hinausgehende Veräußerung 
überhaupt nicht zu geſtatten. 

Miniſter v. Hammerſtein bittet, lediglich 
die Reſolution der Kommiſſion anzunehmen, und 
er bekämpft die Feſtlegung einer Werthgrenze, 
wozu gar kein Anlaß gegeben ſei. Die Regierung 
habe in der Vergangenheit genügend bewieſen, daß 
ſie nicht daran denke, Grundſtücke des Domänen⸗ 
beſtandes in größerem Umfange zu veräußern. 

Ein Antrag Ehlers (fr. Verg.) will die 
Höchſtgrenze auf 10 Mill. M. feſtſetzen. Die 
Abgg. Dr. Friedberg (natl.), Graf Limburg 
(konſ.) und v. Zedlitz (frkonſ.) treten für den 
Kommiſſionsantrag ein, der hierauf unter 
Ablehnung der übrigen Anträge angenommen wird. 

In erſter und zweiter Leſung gelangt hierauf 

nach kurzer Debatte der Geſetzentwurf betr. die 
Einführung von Waſſer⸗Genoſſenſchaften im Ruhr⸗ 
gebiet zur Annahme. 
Schließlich folgt die erſte Leſung der Weich ſel⸗ 
Regulirungsvorlage. Abg. v. Glaſenapp 
(kenſ.) betont die Nothwendigkeit der Regulirung, 
ebenſo Abg. Gördeler (frkonſ.) zugleich erklärend, 
daß der Staat die jetzige Lage durch frühere 
Bauten geſchaffen habe und daher verpflichtet ſei, 
die Regulirung auf eigene Koſten durchzuführen. 
Abg. Ehlers iſt gleicher Meinung. Ein Re⸗ 
gier ungsvertreter meint, daß die Koſten⸗ 
frage wohl am beſten in der Kommiſſion erörtert 
werde. Abg. v. Ar min (konſ.) macht der Re⸗ 
gierung den Vorwurf, daß ſie die Oder, Spree 
und Havel ungünſtiger behandle als die Weichſel. 
Vom Regierungstiſche aus wird das beſtritten. — 
Die Vorlage geht an die Agrarkommiſſion. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. Polizeiver⸗ 
waltung der Berliner Vororte. Kreisordnungs⸗ 
Novelle für die weſtlichen Provinzen. 


Ausland. 


Italien. Ein Abkommen zwiſchen Italien 
und England, wonach erſteres, falls England 
Truppen aus dem Sudan zurückziehen müßte, 
Kaſſalah wieder beſetzen ſoll, gilt nach einer 
Mittheilung aus Rom als geſichert. — Die Lage 
des italieniſchen Staatsſchatzes hat ſich im 
letzten Jahre gebeſſert. Wie der Schatzminiſter 
in der letzten Sitzung der Deputirtenkammer mit 
Genugthuung hervorhob, weiſen die Einnahmen 
gegenüber dem Voranſchlag ein Mehr von 24 
Millionen Lire auf. Die Regierung will nunmehr 
beſtrebt ſein, die Steuerlaſten zu verringern. Die 
Hauptſache iſt aber, daß die Beſſerung anhält! 

Eugland. Das Oberhaus lehnte nach 
längerer Deaatte mit 69 gegen 42 Stimmen den 
von der Regierung bekämpften Antrag des Lord 
Wemyß ab, welcher lautete: Nach Anhörung der 
Vorſchläge der Regierung zur Verſtärkung der 
militäriſchen Streitkräfte und Rüſtungen iſt das 
Haus der Meinung, daß, inſofern das britiſche 
Heerſyſtem auf der Miliz⸗Auslo oſung beruht, es 
von weſentlicher Bedeutung iſt, daß das alte kon⸗ 
ſtitutionelle Geſetz des zwangsweiſen 
Heeresdienſtes für die Vertheidigung des 
Mutterlandes allein ſofort ſo abgeändert werde, 
daß es möglich wird, daſſelbe in einer ſo ver⸗ 
änderten Geſtalt in Kraft zu ſetzen, welche deſſen 
Zweck erreichen läßt, ohne das Volk ungewöhnlich 
zu belaſten. 

Frankreich. Paris 21. Februar. Der 
Kultusminiſter Waldeck⸗Rouſſeau hat über acht 
Pfarrer, welche ihrer Sympathie für die Aſſump⸗ 
tioniſten Ausdruck gaben, die Strafe der Gehalts⸗ 
ſperre verhängt. 

Oſtaſien. Wie dem Pariſer „Gaulois“ ges 
meldet wird, hat der der franzöſiſchen Botſchaft in 
Peking zugetheilte Arzt Dr. Matignon der Académie 
de Medecine mitgetheilt, daß in der Mandſchurei und 
Mongolei z wei neue Peſtheer de entſtanden 
ſeien. In beſonders bedenklicher Weiſe ſei die 
Peſt in Nintſchuan aufgetreten. 

2— — _ _—___—_—_] 


Dom Transvaaltrieg. 


Der Krieg in Südafrika drängt zur Ent⸗ 
ſcheidung. Innerhalb der Grenzen des 
Oranjefreiſtaates werden die Buren um ihre Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit kämpfen. General 
Joubert wird ſeine Truppen aus Natal mit 
den bewährten Streitkräften des Generals Cronje 
vereinigen und Schulter an Schulter mit ihm 
den Truppen des Lord Roberts eine Niederlage 
zu bereiten ſuchen. Den Entſcheidungskampf ver⸗ 
mögen die Buren, was immer auch die Londoner 
Blätter berichten mögen, mit voller Kraft auszu⸗ 
fechten. Das haben ſie der meiſterhaften Taktik 
des Generals Cronje zu danken, der nicht in den 
Fehler des Generals White verfiel, ſich einzeln 


abſchließen oder abſchlachten zu lafſen, ſondern 
der ſeine Truppen rechtzeitig abzog, um ſie zum 
Hauptlampfe bereit zu halten. Die Buren find 
aus der Offenſive zur Defenſive übergegangen, 
fie haben daher, wie nach zuverläffigen Meldungen 
anzunehmen iſt, auch Ladyſmith freige⸗ 
geben, um den von allen Seiten in den Oranje⸗ 
freiſtaat eindringenden Engländern einen wirkſamen 
Widerſtand entgegenzuſetzen. Gelingt es den 
Buren, ſo ſchreibt ein Fachmann in der „Kreuz⸗ 
Zta.“, größere Truppenverbände organiſch zum 
Kampfe zu führen und kommt ihnen das Gelände 
ſo zur Hilfe, daß ſie ihre eigenthümliche Taktik 
wirkungsvoll zur Anwendung bringen können, dann 
brauchen ſie an dem ſiegreichen Ausgang der Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht nicht zu verzweifeln. Von der 
bevorſtehenden Entſcheidungsſchlacht aber hängt das 
Schickſal des ganzen Krieges ab. 

Bisher haben die Engländer mit dem 
General Cronje überhaupt noch keine Schlacht aus⸗ 
gefochten, ja ſie wiſſen trotz aller hochtrabenden 
Sieges nachrichten nicht einmal, wo ſich der Gene: 
ral befindet. Das Londoner Kriegsamt 
ſchweigt ganz und gar. Das in London um⸗ 
laufende Gerücht, die Buren hätten Ladyſmith ges 
räumt und General Joubert ſei mit ſeinen Streit⸗ 
kräften dem General Cronje zu Hilfe geeilt, wird 
allgemein als den Thatſachen entſprechend ange⸗ 
ſehen. Auch die Transvaal⸗Geſandtſchaft in Brüſſel 
iſt dieſer Anſicht und zweifelt nicht daran, daß 
ſich General Buller nach wenigen Tagen in Lady⸗ 
ſmith befinden werde. 

In den Jubel der Londoner Blätter miſcht 
ſich aber gleichwohl die mahn ende Stimme 
engliſcher Militärs, die darauf hinweiſen, daß 
wenn General Cronje nicht vor der Vereinigung 
mit Joubert aufs Haupt geſchlagen werde, Lord 
Roberts einer Burenarmee gegenüberjtehe, die 
ſtärker als die ſeinige ſei, wobei auch zu be⸗ 
denken ſei, daß die Buren im eigenen Lande 
kämpfen und alle Vortheile dieſer Situation ge⸗ 
nießen. 

Der Rückzug des Burengenerals 


Cronje wird von engliſcher Seite wie folgt 
dargeſtellt: Zwei engliſche Batterien und vier 
Regimenter berittener Infanterie griffen die 
Kopjen an. Die Buren fochten heroiſch unter 


mörderiſchem Feuer und beſtritten jeden Zoll 
Terrain. Es war ein grandioſes Schauſpiel, die 
Buren ſo fechten zu ſehen. Der Kampf dauerte 
den ganzen Tag, bei Einbruch der Dunkelheit war 
es der Hälfte der Burenarmee gelungen, die Sü d⸗ 
ſeite des Modderfluſſes zu erreichen. Unſere be⸗ 
rittene Infanterie verſuchte den Uebergang des 
Reſtes zu erſchweren; doch die Nachhut der Buren, 
die den Uebergang der Hauptarmee gedeckt hatte, 
folgte trotz des engliſchen Angriffs im Rücken und 
in der Flanke langſam und erfolgreich über die 
Furth auf das Südufer unter unerſchütterlichem, 
heldenmüthigem Kampfe. Die Burenarmee mar⸗ 
ſchirte dann am Südufer die ganze Nackt hindurch 
auf Bloemfontein weiter. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 20. Februar. Durch Königlichen 
Erlaß ſind der benachbarten Landgemeinde Galczewo 
und dem Gutsbezirke Galczewko, welche zur 
Ordenszeit die Namen Groß⸗ bezw. Klein Gals⸗ 
dorf führten, auf eigenen Antrag die Benennungen 
Galsdorf an Stelle von Galezewo und 
Galsburg an Stelle von Galczewko ver⸗ 
liehen. — In der Hauptverſammlung des Vor⸗ 
ſchuß vereins erſtattete Herr Hirſch den Ge⸗ 
ſchäftsbericht für 1899. Danach beträgt die 
Einnahme und Ausgabe 530 996 Mk. Die Mit⸗ 
gliederzahl beträgt 150. 

* Brieſen, 20. Februar. Eine wichtige 
Aenderung der Bullenkörordnung hat 
der Kreisausſchuß dadurch vorgenommen, daß 
nicht nur, wie bisher bei Annahme einer Ver⸗ 
gütung, ſondern überhaupt jede Verwendung un⸗ 
gekörter Bullen zum Decken fremder Kühe bei 
Strafe verboten worden iſt. 

* Rynsk (Weſtpr.), 19. Febr. Um den 
hieſigen Anſiedlern eine beſſere Verwerthung 
der Kartoffeln und des Getreides zu ermöglichen, 
beabſichtigt der Herr Präſident der Anſiedlungs⸗ 
Kommiſſion, die von mehreren Sachverſtändigen 
auf 92 000 Mk. taxirte hieſige Brennerei 
nebſt der Mühle für 80 000 Mk. an eine vor⸗ 
zugsweiſe aus Anſiedlern zu bildende Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu verkaufen. 
Zum Zwecke der Genoſſenſchaftsbildung hatte Herr 
Gutsverwalter Wentſcher geſtern eine zahlreiche 
Verſammlung einberufen. Nach dem hierbei vor⸗ 
getragenen Statut ſollen 200 Antheile zu 30 Mk 
ausgegeben werden und jeder Antheil für höchſtens 
300 Mark haften. Die Genoſſenſchaft wurde be⸗ 
gründet; jedoch waren die Beitretenden meiſt nicht 
Anſiedler. Die Mehrzahl der letzteren will ſich 
vorläufig abwartend verhalten, um eine Herab⸗ 
ſetzung des Kaufgeldes auf 60 000 Mk. zu er⸗ 
zielen. Nach den beſtimmten Erklärungen der 
Anſiedlungs⸗Kommiſſion hat indeß dieſer Wunſch 
keine Ausſicht auf Berückſichtigung. 

* Graudenz, 20. Februar. In der heute, 
Dienſt ag, Nachmittag abgehaltenen gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu Graudenz wurden 
als Abgeordnete der Stadt Graudenz für den 
Provinzial⸗Landtag die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Kühnaſt und Stadtverordneten Vor⸗ 
ſteher Fabrikbeſitzer Mehrlein gewählt. — Um 
die neu errichtete dritte evangeliſche 
Pfarrſtelle in Graudenz waren 52 Be⸗ 
werbungen eingegangen. Die vereinigten kirch⸗ 
lichen Körperſchaften haben in der Sitzung am Mon⸗ 
tag außer dem hieſigen Prediger Herrn Jakob, der am 
nächſten Sonntag den 25. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 


bei Danzi — 
A anzig; um 
25. März Predigtamtskandidat Hüdt⸗Bronberg 
Danach wird möglichſt bald die Wahl erfolgen. 


Dienſtag abgehalten Sitzung einſtimmig, ſich der 
zu Graudenz an das 
Abgeordnetenhaus gerichteten Petition um beſſere 
Zugverbindung anzuſchließen, den Magistrat eben⸗ 
falls um ſeine Zuſtimmung zu erſuchen und dieſen 
Beſchluß dem Abgeordnetenhauſe wie dem Land⸗ 
tagsabgeordneten des Wahlkreiſes Graudenz⸗ 
Roſenberg Herrn Geheimen Regierungsrat 
Conrad zu übermitteln. Der Magiſtrat beantragte 
zu genehmigen, daß die ſtädtiſche Realſchule vom 
1. Aprtl 1900 bis 31. März 1903 allmählich 
in eine Oberrealſchule umgewandelt wird, 
zur Ausſtattung der neueinzurichtenden Klaſſen 
für die Etatsjahre 1900 bis 1901 je 250 Mk. 
zu bewilligen, in die Anſtellung je eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hilfslehrers zum 1. April 1900 und 
1. April 1901 zu willigen und zu genehmigen, 
daß das Schulgeld für die Schüler der drei 
oberſten Klaſſen der Oberrealſchule auf 120 Mk. 
jährlich feſtgeſetzt wird. Dieſer Antrag wurde 
angenommen. 

* Deutſch⸗Eylan, 20. Februar. Das Frau 
von Jydowitz gehörige, etwa 4000 Morgen große 
Rittergut Garden iſt durch Kauf in den 
Beſitz des Herrn Grafen Finckenſtein auf Schön⸗ 
berg übergegangen. — Geſtern fuhr der Beſitzer 
Wocizechowski aus Neugut mit einem mit Steinen 
beladenen Schlitten über den Geſerichſee. In 
der Nähe der Seiffert'ſchen Schneidemühle brach 
das Fuhrwerk ein. Die beiden Pferde 
ertranken, während W. nur mit größter Mühe 
von herbeieilenden Leuten gerettet werden konnte. 

Danzig, 21. Februar. Nachdem infolge 
des geſteigerten Verkehr auf dem ſtädtiſchen 
Schlacht⸗ und Viehhofe bereits im Vor⸗ 
jahre die Erweiterung der Großviehſchlachthalle 
um acht Schlachtſtände ſich als nothwendig er⸗ 
wieſen hatte, muß in dieſem ahre auch ein umfang⸗ 
reicher Erweiterungsbau des Großviehſtalles fol 
welcher etwa 25000 Mark koſten wird. Der 1 
liche Betrag wird dem Reſervefonds des Schlachthofes 
entnommen. 


* Wehlau, 19. Februar. Ein ſchreck⸗ 


licher Unglücksfall, hervorgerufen durch 
unvorſichtiges Hantiren mit der Schußwaffe, wird 
aus Eiſerwagen (hieſigen Kreiſes) gemel Der 
Mühlenpächter Lipke, ein gut fituirter Mann in 
den beſten Jahren, nahm ſein Jagdgewehr von 
der Wand, um es zu reinigen. Ohne ſich vorher 
überzeugt zu haben, ob daſſelbe auch entladen war, 
bantirte L. damit, wobei ein Schuß krachte und 
die ganze Ladung dem L. in die rechte Schläfe 
pas Er ſank um und war auf der Stelle eine 
Leiche. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 22. Februar. 


[Perſonalien.] Der Aktuar Neu⸗ 
bau er bei der Staatsanwaltſchaft in Elbing ift 
zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen 
bei dem Landgericht in Thorn ernannt worden. 


* [Berfonalien beim Militär.) 


Hahndorff, Major aggregirt dem In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 154, iſt als Bataillons⸗ 
Kommandeur in das Infanterie ⸗Regiment 
Nr. 21 verſetzt; v. Homeyer, Haupt⸗ 
mann und Kompagnie⸗Chef im Infanterle⸗R 

Nr. 61, beim Landwehrbezirk Dt. Eylau 
Bezirksoffizier unter Stellung zur Dispoſition mit 
der geſetzlichen Penſion ernannt; Heck, Ober⸗ 
leutnant im Infanterie-Regiment Nr. 61, zum 
Kompagnie⸗Chef unter Beförderung zum Haupt⸗ 
mann ernannt; Schmidt zur Nedden, 
Hauptmann à la suite des Inf.⸗Regts. Nr. 61 


und Militärlehrer an der Haupt⸗Kadettenanſtalt, 


als Komp. Chef in das Kolberger Gren. ⸗Agt 
Nr. 9 verſetzt; Lequis, Oberleut. im Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 15, ein Patent ſeines Dienſtgrades 
erhalten; Frhr. v. Richthofen (Oldwig), 
Leutnant im Ulanen⸗Regt. Nr. 4, ausgeſchieden 
und zu den Reſerve- Offizieren des Regiments, 
Becker (Waldemar), Leut. im Ulanen⸗Regk. Nr. 4 
ausgeſchieden und zu den Offizieren der Landw. 
Kav. 1. Aufgebots übergetreten; Matthiaß, 
Major und Bataillons⸗Kommandeur im Inf.⸗Regt. 
Nr. 21, kommandirt zur Dienſtleiſtung beim 
großen Generalſtabe, unter Verſetzung in den 
Generalſtab der Armee mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines Abtheilungschefs im großen General⸗ 
ſtabe beauftragt. 

[Kolonial⸗Geſellſchaft.] Auf den 
Vortrag, welchen Herr General der Infanterie 
v. Amann morgen (Freitag) Abend im Rothen 
Saale des Artushofes über den Burenkrieg 
halten wird, machen wir hiermit nochmals be⸗ 
ſonders aufmerkſam. Auch als Gaſt iſt Jedermann 
dem Verein zu dem Vortrage willkommen. 

[Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaftj! veranſtaltet dieſen 
Sonnabend Vormittag wieder ein Schweine⸗ 
Prämien⸗Schießen, verbunden mit Wellfleiſcheſſen. 
Abends findet Wurſteſſen mit Damen ſtatt; hu⸗ 
moriſtiſche Vorträge und Tanz ſtehen außer den 
leiblichen Genüſſen auf dem Programm. Die 
Betheiligung verſpricht diesmal eine ſehr zahlreiche 
zu werden. Es 
das Prämienſchießen angekauft. . 

. [ Weichſelgau⸗Sängergruß.] 
Der Geſchäftsführende Ausſchuß des Weichſelgau⸗ 
Sängerbundes und das Preisricht 


er⸗Rollegiun 


zum 


ſind bereits fünf Schweine für 


22 


. 


treten am 25. d. Mts. in Graudenz zu einer 
Sitzung zuſammen, um von den ausgeſchriebenen 
Sängergrüßen einen zu wählen. Auf das zweite 
Ausſchreiben find aus allen Theilen Deutſchlands 
über 75 Sänger⸗Grüße eingegangen. 

Br land wärthſchaftliche Ver⸗ 
ein Thorn hielt geſtern Abend im großen 
Saale des Schützenhauſes eine Sitzung an der 
auch zahlreiche Mitglieder von Nachbarvereinen, 
ſo aus der Thorner Stadtniederung, der links⸗ 
ſeitigen Niederung, Grabia⸗Ottlotſchin, Lulkau, 
Grembotſchin etc. theilnahmen. In Vertretung 
des Vorfigenden, Herrn Landrath v. Schwerin, 
der bekanntlich auf Einladung des Kaiſers mit 
der „Auguſte Victoria“ eine Orientreiſe macht, 
leitete Herr Amtsrath Donner ⸗Steinau die 
Verſammlung. Herr Bamberg ⸗Stradem hielt 
zun einen längeren Vortrag über die neue 
Viehverwerthungs⸗Genoſſenſchaft in Berlin, die er 
allſeitiger warmer Unterſtützung empfahl. Es ſoll 
durch dieſes agrariſche Unternehmen der Zwiſchen⸗ 
handel beſchränkt oder ganz beſeitigt werden, fo 
daß der fetzt dieſem zufallende Gewinnantheil in 
Zukunft auch den Landwirthen zu gute komme. 
An der Debatte betheiligten fich namentlich die 
Herren von Kries⸗ Friedenau, Feldt⸗Kowroß, 
Wegner⸗Oſtaſchewo, Donner⸗Steinau und Walter 
Mocker. Herr Oekonomierath Wegner hob be⸗ 
ſonders hervor, daß ihm die dem Unternehmen zu 
Grunde liegende Idee großartig erſcheine, daß 
dasſelbe aber mit enorm großen Schwierigkeiten 


zu kämpfen haben werde und nur Erfolg ver⸗ 


2 
; 
® 


ſpreche, wenn hervorragend tüchtige Geſchäftsleute 
an der Spitze ſtänden. Es zeichneten ſich viele 
der anweſenden größeren Grundbeſitzer in die 
Mitgliederliſten ein. — Dann ſprach noch Herr 
v. Schütz⸗ Zoppot über Wirkung und Nutzen der 
Bodenbakterien mit beſonderer Berück⸗ 
fichtigung des Alinit, worauf gegen 8 Uhr die 
Sitzung geſchloſſen wurde. 

* „Der weſtpreußifche Eiſen bahn⸗ 
noth ſtand“] betitelt ſich eine Broſchüre, die die 
Graudenzer Handelskammer verſendet. 
Sie iſt der Inhalt einer Petition an das Ab⸗ 
geordnetenhaus, in der um Umwandlung der 
Bahn Marienburg⸗Thorn in eine Vollbahn 
und Einführung des Vollbahnbetriebes auf der 
Strecke Laskowitz⸗Jablonowo gebeten wird. In 
der Broſchüre heißt es u. A.: „Infolge des ſekun⸗ 
dären Betriebes der beiden Bahnen iſt die Ver⸗ 
bindung der einzelnen in dieſen Gegenden, ſowie 
überhaupt im Regierungsbezirk Marienwerder ge⸗ 
legenen Ortſchaften unter einander ſehr umſtänd⸗ 
lich und langwierig. Danach werden beim Ver⸗ 
kehr von ſämmtlichen Kreisſtädten des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder mit der Regierungsbezirks⸗ 
hauptſtadt im Durchſchnitt in einer Stunde 24 
Kilometer zurückgelegt; dabei muß noch häufig um⸗ 
geſtiegen werden. Bei der Verbindung einer 
Reihe von Kreisſtädten mit Marienwerder wird 
die Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 24 Kilometern 
in der Stunde noch lange nicht erreicht; beiſpiels⸗ 
weiſe beträgt ſie bei Culm nur 20, bei Brieſen 
17, bei Strasburg 16 und bei Roſenberg ſogar 
nur 13 Kilometer — alſo weniger, als von einem 
Fuhrwerke zurückgelegt wird. Infolgedeſſen braucht 
man zu Reiſen von den Kreisſtädten nach Ma⸗ 
rienwerder und zurück wohl faſt ſtets einen Tag, 
von mehreren Kreisſtädten aus, ſo von Schlochau 
und Dt.⸗Krone, ſogar zwei Tage. Infolge der 
langſamen Fahrt und der ſchlechten Anſchlüſſe, 
zumtheil aber auch infolge des Umſtandes, daß 
bei der Bahnverbindung bedeutende Umwege ge⸗ 
macht werden, iſt es vielfach vortheilhafter, ſich 
bei Reiſen nach den Nachbarſtädten anſtatt der 
Bahn des Fuhrwerks zu bedienen. Bei Fahrten 
von Thorn, Culm, Graudenz und Marienwerder 
nach Danzig werden bei der Benutzung der Strecke 
Marienburg⸗Thorn in einer Stunde im Durch⸗ 
ſchnitt 25 bezw. 28 bezw. 30 Kilometer, nach 
Königsberg 28 bezw. 30 bezw. 32 Kilometer zu⸗ 
rückgelegt. Dabei kommt es jedoch, beſonders im 
Herb, wenn die Rübenverladungen ſtattfinden, 
nicht ſelten vor, daß die Anſchlußzüge in Marien⸗ 
burg überhaupt nicht erreicht werden, da die Züge 
auf der Strecke Marienburg⸗Thorn zumtheil ge⸗ 
miſchte Züge find und durch die Verfrachtung der 
Güter und das Rangiren der Güterwagen häufig 
lange aufgehalten werden. Infolge deſſen iſt es 
bei Reiſen von Graudenz, ſelbſt von Thorn aus 
trotz des Umweges von 23 Kilometern, ferner bei 
Fahrten von beiden Städten nach Elbing und 
Königsberg trotz des Umweges von 35 bezw. 60 
Kilometern vortheilhafter, über die Strecke Brom⸗ 
berg⸗Dirſchau, und von Tborn aus, trotz des 
Umweges von 40 Kilometern, über Korſchen zu 
reiſen. Bei Reiſen nach Elbing werden in einer 
Stunde im Durchſchnitt ſogar nicht mehr als 20 
Kilometer, von Marienwerder aus ſogar nur 13 
— — 25 dem Verkehr mit den 

ter gelegenen oft = und weſtpreußiſchen 
Städten gebraucht man zu Reiſen, die ar lan 
wohl in allen Theilen unſeres Vaterlandes in 1 
bezw. 2 Tagen hin und zurück zu machen in der 
Lage iſt, zweier bezw. dreier Tage. Die Verbin⸗ 
dung mit Berlin iſt heute nicht beſſer als vor 
mehr als 20 Jahren, wo die Weichſelſtädte noch 
nicht an das Bahnnetz angeſchloſſen waren, jedoch 
die Möglichkeit beſaßen, die auf der alten Oſtbahn 
(Dirſchau⸗Bromberg⸗Schneidemühl) verkehrenden 
Kurierzüge, die jetzt über die Strecke Dirſchau⸗ 
Konitz⸗Schneidemühl geleitet werden, mit Fuhrwerk 
in den Stationen Warlubien, Czerwinsk u. ſ. w. 


zu erreiche!“ f 

lFortbildungsſchulen.] Der 
— 3 bat an die Vorfigenden 
der er gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ee das Erſuchen ausgeſprochen, fortan in 


1 Vierteljahr mindeſtens einmal durch einen 
unangeſagten Beſuch der Furtbildungsſchule id 


perſönlich von der ordnungsmäßigen Unterrichts⸗ 
ertheilung zu überzeugen, etwaige Unregelmäßig⸗ 
keiten ſind ſofort zur Kenntniß zu bringen. Er⸗ 
wünſcht wäre es, wenn auch die Mitglieder des 
Kuratoriums veranlaßt werden könnten, an dem 
Unterricht bisweilen theilzunehmen. Eine Re⸗ 
viſionsthätigkeit iſt hiermit ſelbſtverſiändlich nicht 
verbunden. 

8 [Zum Beſuche der Pariſer Welt⸗ 
Ausstellung] veranſtaltet das bekannte 
Rieſel'ſche Reiſe⸗Bureau, Berlin Unter den Linden 57, 
zehntägige Extrafahrten, die ſich wegen der von 
der Unternehmung gebotenen erheblichen Vortheile 
ſicher eines lebhaften Zuſpruchs erfreuen werden. 
Wie wir dem ſoeben in neuer Auflage erſchienenen 
reichilluſtrirten Programmheft entnehmen, bietet 
das Bureau für den mäßigen Beitrag von 290 
Mark freie Eiſenbahnfahrt 2. Klaſſe, Logis und 
Verpflegung in Hotels 1. Ranges, Führung, Aus⸗ 
flug nach Versailles ꝛc. Beſonders verdient her⸗ 
vorgehoben zu werden, daß den Herrſchaften zu 
Rundfahrten zur Beſichtigung der Sehenswürdig⸗ 
keiten und Ausflüge an drei vollen Tagen Wagen 
zur Verfügung ſtehen. Von den übrigen Reiſen 
des Bureaus erwähnen wir noch die hochintereſſante 
Frühjahrseiſe nach Italien, während für Freunde 
abwechſelungsreicher Nordlandsfahrten eine billige 
Extrafahrt nach dem Nordkap geplant iſt. Alles 
Nähere ergeben die Special⸗Programme, welche 
gratis und franko ausgegeben werden. a 

[Thorner Tranſitverkehr.] Nach 
einer Bekanntmachung der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg treten am 1. März neue 
Anwendungsbedingungen für den Thorner Tran⸗ 
ſitverkehr nach Polen und den Deutſch-Alexan⸗ 
drowoer Grenzverkehr, Tarifheft 1, in Kraft. 
Die neuen Bedingungen können auf dem Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Handelskammer eingeſehen werden. 

* Von der Lan dbank.] Trotz des noch 
immer anhaltenden Winters herrſcht auf den 
Gütern der Landbank ſchon rege Nachfrage nach 
Parzellen, vornehmlich in Montig, Kreis Roſen⸗ 
berg, Gr. Kleſchkau, Kreis Danzig, Wilhelmsdank, 
Kreis Strasburg, Dembe, Kreis Czarnikau, und 
es ſtehen demnächſt viele Kaufabſchlüſſe bevor. 
In dieſen Tagen iſt auch das Reſtgut Grunau⸗ 
Höhe bei Elbing in Größe von 86 Hektar an 
Herrn Gottfried Meißner aus Elbing verkauft 
worden, ferner der Reſt des erſt Oktober 1899 
zur Auftheilung gekommenen Rübengutes Großen⸗ 
dorf im Kreiſe Kreiſe Inowrazlaw in Größe von 
20 Hektar an den deutſchen Landwirth Herrn 


Eichler. 

[Die nächſten theologiſchen 
Prüfungen] beim weſtpreußiſchen Konſi⸗ 
ſtorium finden am 24. März und an den fol⸗ 
genden Tagen ſtatt. Zur erſten Prüfung haben 
ſich 8, zur zweiten 4 Kandidaten gemeldet. 

* [Ch auſſeebauten im Regierungs- 
bez irk Marienwerder.] Im vorigen Jahre 
ſind chauſſeemäßig ausgebaut worden: Im Kreiſe 
Stuhm die Straße Altmark-Waplitz⸗Chriſtburg 
(12,3 Kilom.), ferner die Straßen Rudnerweide⸗ 
Weißenberg (2,8 Kilom.) und Montauerweide⸗ 
Böhnhoff (6,7 Kilom.); im Kreiſe Tuchel die 
Straßen Tuchel⸗Stolno⸗Reetz (4,1 Kilom.) und 
Drausnitz⸗Resmin⸗Flatower Kreisgrenze (4,6 
Kilom.); im Kreiſe Flatow die Straßen Wittun⸗ 
Soßnow (5,6 Kilom.) und Zahn⸗Waldau⸗Tucheler 
Kreisgrenze (9,7 Kilom.); im Kreiſe Dt. Krone 
die Straße Bahnhof Stranz⸗ Kl. Nakel (5,2 
Kilom.); im Kreiſe Thorn die Straße Oſtaszewo⸗ 
Friedenau (4,2 Kilom.); im Kreiſe Schwetz die 
Straßen Pruſt⸗Haſenau (3,9 Kilom.), Haſenmühle⸗ 
Bukowitz (1,9 Kilom.) und Grutſchno⸗ Kgl. Glu⸗ 
gowko (9,3 Kilom.) An Pflaſterſtraßen find 
im Kreiſe Graudenz gebaut worden: Dorf Schwetz⸗ 
Buchwalde (2,3 Kilom.) und Gr. Leiſtenau⸗ 
Scharnhorſt (1,4 Kilom.) a 

85 [Pocken im Grenzgebiet) Wie 
aus Warſchau gemeldet wird, ſind wegen andauern⸗ 
der Zunahme der Pockenerkrankungen im 
ruſſiſchen Grenzgebiet die Pockenimpfungen an⸗ 
geordnet worden. 

[Beſitzwechſel.] Das Speichergrundſtück 
Baderſtraße 9, bisher Herrn Schoen lein ge 
hörig, iſt für 20 000 Mark in den Beſitz des 
Herrn Bauunternehmer Thober übergegangen. 

[Polizeibericht vom 22. Februar; 
Zurückgelaſſen: Ein Muff in einem 
Comptoir. — Verhaftet: Acht Perſonen. 

(Auf dem heutigen Viehmarkt) 
ſtanden 421 Ferkel und 49 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 32 bis 
33 Mark, für magere 30—31 Mark pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. 

„Von der Weichſel.] Waſſerſtände am 
Mittwoch, 21. Februar bei: Thorn 2,08 
(Dienſtag 2,14), Fordon 2,18, Culm 2,08, 
Graudenz 2,60, Kurzebrack 2,98, Piekel 3,22, 
Dirſchau 3,50, Einlage 2,58, Schiewenhorſt 2,34. 
— No gat: Marienburg 1,60, Wolfsdorf 1,56. 
— Aenderungen in den Eisverhältniſſen ſind nicht 
eingetreten. — Waſſerſtände am Donnerſtag, 
den 22. Februar bei: Thorn 2,22 (geſtern 2,08) 
Fordon 2,24, Culm 2,08, Graudenz 2,56, 
Kurzebrack 2,92, Piekel 3,08, Dirſchau 3,36, 
Einlage 2,52, Schiewenhorſt 2,36; Nog at: 
Marienburg 1,82, Wolfsdorf 1,62. — Die 
preußiſche Weichſel und der Weichſel⸗Nogat⸗Kanal 
auf 1 km Länge von der Abzweigung eisfrei. 
Die Nogat liegt noch in feſter Eisdecke. 

Warſchau, 22. Februar. Waſſer⸗ 


ſtand hier ern 2,85 
2,78 Meter. gef „85 Meter, heute 


r Moder, 21. Februar. Geſtern Abend 
gegen 10°, Uhr bemerkte der Führer eines 
elektriſchen Wagens in der Lindenſiraße vor der 
Fabrik von Born & Schütze quer über die Schienen 


Gebrüder Johanſen ſind Mitglieder einer 


Bureau“ 


gelegt eine ſchwere Gartenthür. Nach⸗ 
dem dieſelbe bei Seite geſchafft, konnte der Führer 
ſeine Fahrt fortſetzen. Es iſt dies ſchon das 
zweite Mal, daß derartiger Unfug, der nur zu 
leicht für das Publikum und Fahrperſonal un⸗ 
glücklich enden kana, hier getrieben wird. Es wird 
vermuthet, daß die Buben, die ſchon einmal als 
Werkzeug ihrer Streiche die Gartenthür des 
Reſtaurateurs Kurowski hier benutzten, den ge⸗ 
bildeteren Ständen angehören. Man glaubt, den 
Betreffenden auf der Spur zu ſein. — Auf ein 
Immediatgeſuch an den Kaiſer ſind der Wittwe 
Louiſe Telke von hier von dem Regierungs- 
Präſidenten zu Marienwerder zur Anſchaffung 
einer Nähmaſchine 30 Mk. bewilligt worden. Da 
letztere aber mindeſtens 60 M. koſtet, ſo hat ſich 
die Gemeinde bercit erklärt, der Wittwe eben⸗ 
falls eine Beihilfe zu gewähren. — Verkauft 
find nachbenannte Grundſtücke hier: Elsnerſtr. 10 
von Franz Goldak an Beſitzer Karl Zirott für 
4800 Mark; Amtsſtr. 3 von Gaſtwirth J. Kwiat⸗ 
kowski an Werkführer Reinhold Scholz fär 10 150 
M.; Kurzeſtr. 2 von H. Marottke an Frl. Martha 
Lietz⸗Thorn für 2500 Mk.; Elsnerſtir. 2 von 
Franz Kuznickt an Beſitzer Stanislaus Skowronski 
für 7500 Mk.; Schützſtr. 24 von Frl. Emilie 
Dobslaff an Frau Henriette Benditt für 3750 
Mark: Rayonſtr. 4 von Schneidermſtr Krainik 
an Rentier V. Lewandowski für 22 180 Mk. 
und Koſakenſtr. 12 von L. Lüdtke an die Herren 
Felſch und Toporski⸗Thorn für 2300 Mark. 


vermiſchtes. 

Ein neues Mauſergewehr mit völlig 
ſelbſtthätiger Ladevorrichtung iſt kürzlich patentirt 
worden. Bei dieſem Gewehr hat der Schütze 
nichts weiter zu thun, als das Magazin gefüllt 
zu erhalten. Solange aber noch ein Geſchoß im 
Magazin vorhanden iſt, erfolgt das Laden auto⸗ 
matiſch in der Weile, daß ſich nach dem Abfeuern 
eines Schuſſes die Kammer von ſelbſt öffnet, die 
Hülſe herausgeworfen und eine neue Patrone ein⸗ 
geführt wird; auch das Schließen des Schloſſes 
geſchieht ohne Berührung Seitens des Schützen, 
alles zuſammen im Bruchtheil einer Sekunde. Der 
Londoner „Engliſh Mechanic“ trägt die Verant⸗ 
wortung für die Richtigkeit dieſer Angaben. 

Eine durchgehende Reform des höheren 
Schulweſens wird, wie ſchon früher erwähnt, 
im Kultusminiſterium geplant. Die Anregung 
dazu iſt, wie jetzt feſtſteht, vom Kaiſer ausge⸗ 
gangen. Der bisher immer zurückgewieſene Vor⸗ 
ſchlag, unſere höheren Schulen in zwei Abtheilungen 
zu zerlegen, ein Untergymnaſium bis zur Unter⸗ 
ſekunda und ein Obergymnaſium mit den drei 
oberen Klaſſen, ſoll jetzt erwogen werden. Man 
wird, nach Mittheilungen der „Poſt“, das Grie⸗ 
chiſche nicht beſeitigen, aber es der Oberſtufe zu⸗ 
weiſen. Es muß, ſo erfährt die „Poſt“, den 
Forderungen der Gegenwart Rechnung getragen 
werden. Die ausſchlaggebende Stellung, die ſie 
früher hatten, können die alten Sprachen auf die 
Dauer nicht behalten. 

London, 20. Februar. Heute früh wurde 
weſtlich von Craigleith in der Nähe von North 
Berwick im Firth of Forth ein Dreimafter mit 
dem Kiel nach oben aufgefunden. Am Ufer lag 
ein Brett mit der Aufſchrift „Thalia⸗Windau“. 
Man befürchtet, das die ganze Mannſchaft 
umgekommen iſt. 

Zwei Züge ſtießen bei Roſtow in Rußland 
zuſammen; beide Lokomotiven und acht Wagen 
wurden zertrümmert. Sieben Paſſagiere blieben 
todt, vier wurden ſchwer verwundet. 

Zwei Bahnbauſchwindler ſind in Kiaut⸗ 
ſchou verhaftet worden. Es find der frühere 
Matroſe Fuchs und der Kaufmann Hans Hey⸗ 


mann, die eine ganze Anzahl Chineſen um größere 


Beträge betrogen haben. 

Die amerikaniſchen Erfinder Ediſon 
und Holzer ſollen mit der Herſtellung eines unter⸗ 
ſeeiſchen Telephons beſchäftigt ſein, durch das man 
zu niedrigen Tarlfpreiſen über den Ocean ſprechen 
kann. 

in entſetzliches Verbrechen iſt 
in der Nähe der Ortſchaft St. George bei Sidney 
in Auſtralien begangen worden. Ein gewiſſer 
Snow hat nämlich zuerſt eine Frau Goward und 
deren Sohn erſchoſſen, alsdann die 15jährige 
Tochter der Ermordeten in den Wald geſchleppt. 
Dort ſollen ſich Beide, wie ein von dem Mörder 
mitgenommener gjähriger Knabe ausgeſagt hat, 
niedergelegt haben, worauf Snow ſich erhob und 
ſeiner Gefährtin Strychnin gab, das ſie auf ſein 
Geheiß von Hauſe mitgenommen hatte. Ebenſo 
nahm er ſelbſt davon. Als das Mädchen bald 
darauf über heftige Schmerzen klagte und den 
Mörder bat, ihr die Kehle durchzuſchneiden, kam 
dieſer der Aufforderung bereitwilligſt nach und 
ſchickte dann den Knaben zu einem Verwandten 


mit dem Auftrage, die Polizei zu verſtändigen. 


Als die Poliziſten eintrafen, lag der Mörder 
bereits todt und ſtarr neben ſeinem letzten Opfer. 
Ob es ſich um ein Eiferſuchtsdrama handelt, oder 
1 95 That eines Wahnſinnigen, iſt nicht auf⸗ 
geklärt. 


Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 21. Februar. 
Heidenheim vergiftete 

Zwiſtes eine Kaufmannsfrau ihre drei Kinder. 
Kopenhagen, 21. Februar. Bei Lands⸗ 
crona wurden zwei Kaufleute ermordet 
aufgefunden. Die des Mordes verdächtigen 


ſehr 

gefürchteten Liga nach Art der Maffia. - 
London, 21. Februar. Dem „Reuter'ſchen 
wird über 


In 


in Folge ehelichen 


Lourengao Marques aus 


Pretoria von geſtern gemeldet: Für den 
Dienſt an der Grenze ſind viele Bürger und für 
den aktiven Dienſt zahlreiche Freiwillige einberufen 
worden. — Präſident Stejn meldet, er habe 
geſtern in der Nähe von Koodosrand mit engli⸗ 
ſchen Truppen, welche das Lager Cronje's zu 
umzingeln verſuchten, ein Gefecht gehabt 
und die Engländer zurückgeſchlagen. — 
General Dewet berichtet über Kämpfe, welche 
zwiſchen Paardeberg und Koodosrand ſtatt⸗ 
gefunden haben und bei denen die Buren 
mehrere von den Engländern beſetzte 
Kopjes nahme n. Auf engliſcher Seite be⸗ 
trugen die Verluſte mehrere Todte und Verwundete 
ſowie 40 Gefangene, die Buren hatten 2 Todte 
und 4 Verwundete. 

London, 21. Februar. Auf eine Anfrage 
im Kriegsamt wegen der Nachricht aus Windſor 
vom Entſatze Zadyſmiths wurde geant⸗ 
wortet, dem Kriegsamte ſei keine Beſtätigung zu⸗ 
gegangen und der Meldung werde kein Glauben 


beigemeſſen. (Das ſcheint auch das Richtige zu 
ſein. D. Red.) 
London, 21. Februar. Eine Depeſche 


Bullers aus dem Lager von Chieveley 
von heute beſagt: „Die fünfte Dioiſion überjchritt 
heute auf einer Pontonbrücke den Tugela und trieb 
den Feind zurück. Marinegeſchütze brachten die 
feindlichen Geſchütze zum Schweigen.“ — Roberts 
telegraphirt vom geſtrigen Tage aus Paardeberg: 
„Die Generale Kade und Macdonald wurden 
während der Kämpfe zwiſchen dem 16. und 18. 
d. Mts. verwundet. Das Kriegsamt hat keine 
Einzelheiten erhalten. 5 

Loureneo Marquez, 21. Februar. 
Aus dem Hauptlager der Buren vor Lady ⸗ 
ſmith wird vom 19. Februar gemeldet: Geſtern 
fanden am Boſchkop bei Colenſo heftige Kämpfe 
ſtatt. Die Buren hatten nur einige Verwundete. 
Die Verluſte der Engländer ſind beträchtlich. Man 
glaubt, daß die Garniſon von Ladyſmith keine 
Munition mehr hat. 

London, 21. Februar. Die „Times“ meldet 
aus Chieveley vom 19. d. Mts.: In dem 
von den Engländern genommenen Burenlager wurde 
ein Brief vorgefunden, in welchem Verſtärkungen 
verlangt werden und ferner die Antwort auf dieſen 
Brief, in der es heißt: 150 Mann würden geſandt 
werden, mehr zu ſchicken ſei nicht möglich, da die 
Ladyſmith belagernden Streitkräfte ſehr knapp ſeien. 
— Der „Morning Poſt“ wird aus dem Lager 
von Chieveley unter dem 20. gemeldet: Wir 
haben die Ladyſmith belagernden Linien der Buren 
noch nicht durchbrochen, ein heißer Kampf ſteht 
uns noch bevor aber die Flanke der Buren iſt voll⸗ 
ſtändig zurückgedrängt, und ſtarke Vertheidigungs⸗ 
ſtellen find von uns genommen worden. Für . 
unſeren weiteren Vormarſch haben wir uns werth⸗ 
volle Stützpunkte geſichert und der Feind iſt, ſoweit 
es den Kriegsſchauplatz in Natal angeht, ſeit Elands⸗ 
laagte, zum erſten Male wieder in die Flucht 
geſchlagen worden. Die Soldaten ſchliefen die 
letzte Nacht in Burenzelten auf der Spitze der ge⸗ 
nommenen Hügel. Wir können direkt nach Lady⸗ 
ſmith hineinblicken und alle Truppen ſind voll Muth. 

Valladolid, 21. Februar. In der Ort⸗ 
ſchaft Ataquines ſind 240 Häuſer durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden. Während des 
Brandes iſt viel Vieh umgekommen, mehrere Menſchen 
ſind aus Schreck wahnſinnig geworden; es herrſcht 
großer Mangel an Lebensmitteln. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 
— ni 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 

Waſſerſtand am 22. Februar um 7 Uhr Morgens 
+ 2,22 Meter. Lufttemperatur: 2 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: W. — Eisfrei. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Freitag, den 23. Februar: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, kalt, ſtarkr Winde. 

Sonnen Aufgang 7 Uhr 13 Minuten, Untergang 
5 Uhr 48 Minuten 

Mond“⸗Aufgang 2 Uhr 23 Minuten Nachts, 
Untergang 10 Uhr 51 Minuten Vorm. 

Sonnabend, den 27. Februar: Wenig verändert, 

kalt, Niederſchläge. 


Berliner telegraphiſche Schlnßtkourſe. 
2. 2 


„21. 2. 


Tendenz der Fondsbörſe eſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,55 26,5 
Warſchau 8 Tage 216,151 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,50 84,50 
Preußiſche Konſols 3 87,761 87,— 
Preußiſche Konſols 3½% „ 97,10 97,10 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 97,10] 97.10 
Deutſche Reichsanleihe 3 : » 87,10 86,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% - 97.10 97,10 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 84,50] 84,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II. . 93,40 93,25 
Poſener Pfandbrie e 3¼½% .. 94,75 94,90 
Poſener Pfandbriefe * . 1101.10 101,30 
Polniſche Prandbriete 4½% 97.60] —— 
Türkiſche Anleihe 1% (“ 27.60] 27.60 
Italieniſche Rente 4% „„ 94,60 94,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. | 83,30] 83 40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 1195,10 194,90 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 232,3“ | 234,90 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. 126,.— 126, 


Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . —.— 
Weizen: Loco in New Vork 8 
Spiritus: 50er loco. L —.— 
Spiritus: 70er loco 2 

Reichsbank⸗Diskont 5¼½ %, 

8 Lombard⸗ Zinsfuß 6 / %. 
Bestellen Sie zum 
Vergleiche d. reich - 


Ev eidenstoffe 
— \o|\tioe Collection 
der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Gie » BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 


Deutschl. ers 8 — . — er — * 
H „ M. d. Königin Mutter erlanı 
Hoflieferanten I. H. d. Prinzessin Aribert von Anbalt, 


Die zur Fritz Schneider- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen nicht 
eingegangenen 


Außenſtände 


ſollen am 27. d. Mts., Nachmittags 

4 Uhr in meinem Comptoir öffentlich 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 
den 


werden. 

Das Verzeichniß der Außenſtände liegt 
vom 24. d. Mts. ab bei mir zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Der Konkursverwalter. 
Robert Goewe. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, Band I, Blatt 
52b auf den Namen des Kunſtgärtners 
Rudolph Brohm und ſeiner Ehe⸗ 
frau Cornelie geb. Voigt einge⸗ 
tragene, auf der Bromberger Vorſtadt, 
Kaſernenſtraße 7 und 9 belegene Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus drei Wohnhäuſern, 
Holzſtall, Waſchküche, Pferde⸗ u. Holzſtall 


am 30. April 1900, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche von 
51,50 Ar und iſt mit 2100 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


Thorn, den 13. Februar 1900. 
Könialiches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerang. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
die ideelle Hälfte des August Ma- 


Pariser Well-Ausstellung 


10 täg. Gesellschaftsreisen, 
wöchentlich 2 Abfahrten. Aufenthalt in 


Paris volle 8 Tage und 8 Nächte. 


Wagenfahrten an 3 Tagen zur Besichtigung von Paris und Versailles. 


2 = 
Reisebeitrag Mk. 290.— 
ab Strassburg 250 Mk. 
Alles mit einbegriffen — keine Extraausgaben. 
Eisenbahnfahrt II. Classe, Wohnung und vollständige Verpflegung in Hotels I. Ranges (incl. Tischwein) in bester 
Lage Paris! Führung, Trinkgelder etc. etc. a 


 Früfjahrsreise nad alien 


bis Rom und Neapel incl. Corfu (Griechenland und Südfrankreich.) 


ab 
Berlin. 


ab Cöln 250 Mk. 


Abreise 6. April 48 Tage, Mark 15:0, 


WE Nordlandfahrten “SE 


nach Dänemark, Norwegen, Schweden und Nordkap mit herrlicher Landtour. 


Tour I. 3. Juni, 
Tour II. 9. Juli, 


Wu Illustrirte Special-Programme gratis. ag 


Karl Riesels 


Berlin MW., Unter den Linden 57. 


33 Tage, Preis 1250 Mk. 
32 Tage, Preis 1225 Mk. 


Reise-Rureau. 


Begründet 1854. 


duschke an dem im Grundbuche 
von Rudak, Kreis Thorn, Band 1 — 
Blatt 56 — auf den Namen der Ge⸗ 
ſchwiſter August und Carl Ma- 
duschke eingetragene, in Rudak 
bele gene Grundſtück (Käthnerſtelle) 


am 3. Mai 1900, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 22 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das ganze Grundſtück hat eine Fläche 
von 44,20 Ar und iſt mit 24 Mark 
ö zur Gebäudeſteuer veran⸗ 

agt. 

8 den 17. Februar 1900. 


Könialich⸗s Amtsgericht. 


Iwangsverſtigerung. 


Freitag, d. 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der Pfandkammer am hie⸗ 
figen Kgl. Landgericht 

6 Original⸗Kiſten franzöſiſchen 

Cognae zu je 12 Flaſchen 
öffentlich meistbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

Mitz, Gerichtsvollzieher 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, d. 24. d. Mts., 
Vormittags 12 Uhr, 
werde ich auf der Jacobsvorſtadt Lei⸗ 
bitſcherſtr. Nr. 49 
einen faſt neuen Muſikauto⸗ 
maten 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, 22. Februar 1900. 
Hehse, Gerichtevollzieber. 


Standesamt Mocker. 


Vom 15. cr. bis 22 Februar 
ſind gemeldet: 
Geburten. 

1. T. dem Arbeiter Joſeph Kowalski. 
2. T. dem Beſitzer Joſeph Noack, 3. T. 
dem Schmied Franz Chilla. 4. T. dem 
Sergeant Friedrich Schwinkowski. 5. T. 
dem Fleiſchermeiſter Vincent Szmenteck. 
6. T. dem Arbeiter Franz Dlugocz⸗Col. 
Weißhof. 7. Sohn dem Arbeiter Felix 
Lewandowski⸗Katharinenflur. 8. S. dem 
Arbeiter Thomas Kopruczinski. 9. Sohn 
dem Arbeiter Julius Haß. 10 S. dem 
Schuhmacher Franz Kobuſinski. 11. un⸗ 
ehel. S. 12. S. dem Arbeiter Stanis⸗ 
laus Keszkowski. 


Termin auf 


Mittags 12 Uhr 


Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden 


macht 


Kämmereikaſſe einzuzahlen. 
den 17. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Thorn, 
Es hat ſich herausgeſtellt, 


ſtattet wird. 


aufmerkſam, 
vorrichtungen ſtrafrechtlich verfolgt werden. 
Thorn, den 20. Februar 1900. 


Verſtei 


Auf die Tiſchwein marken und 
Deſſertweine: 


Gellorben. — rom > Pf. 

1. Helene Jeſiolkowski 12 Jahre. 2. oria weiss u en F 
Emilie Wieniewakt geb. Kaweſhnskt f Porta C tal ren: . 100. |= 
52 J. 3. Sigismund Ottke 7 Monate. Poria aan weiss. 100 „ 2 
4. Zimmergeſelle Johann Gulczynski ora rot 7 
56 J. 5. Klempner Otto Fehlauer 20 J. Chianti rom. . 125 „ 8 

Auf gebate. er 3 7½ LfI. — * 
a „ * 
1. Zuſchneider Anton Siudzinski und Vorzauik d Förde 


Gertrude Rokitniski. 2. Beſitzerſohn 3 


Hermann Handrick und Bertha Janz. 
3. Arbeiier Hermann Kowalski und 
Ottilie Marzynski. | 
22 beziehen in Thorn durch 
E. Szyminski, Colonialwaarenhdlg. 
original- Füllungen der 
Gesellschaft — 16 Pfg. 
per Flasche mehr. 8@ 


Man achte auf Firma u. Schutzmarke 


Caroline Tober. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des Gewölbes 
Nr. 2 im hieſigen Rathhauſe für die Zeit vo 
1. April 1900 bis dahin 1903 haben wir ein en 


Mittwoch, d. 28. Febrnar 1900, 


im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welch em 


Die der Vermiethung zu Grunde zu legenden 
Bedingungen können in unſerem Bureau 1 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Dieſelben werden auch im Termin befannt ge⸗ 


Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots 
eine Bietungskaution von 15 Mark bei unſerer 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


daß die Lauf⸗ 
brücke über die ſog. polniſche Weichſel 
ſchadhaft geworden iſt, ſodaß das Betreten der 
Brücke im allgemeinen Sicherheits⸗Intereſſe bis 
zur Vollendung der Reparaturarbeiten nicht ge⸗ 


Indem wir das Publikum hierdurch vor dem 
Betreten der Brücke warnen, machen wir darauf 
daß Beſchädigungen der Sperr⸗ 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
gerung. 


Freitag, den 23. Februar von 
10 Uhr Morgens ab werden im hieſigen 
Bürger⸗Hospital 

Nachlaßſachen 
verſteigert. : 
Der Magiſtrat. 


13500000 Flaschen 


— 


Aud und Verlag der Matosdu us udere Leunst Lambeck, Lüvca. 


Meine Wohnung. 
4 Zimm., Küche, Entree, Keller u. Boden 

0 Bel al iſt Umzugshalber v, 1. April zu vermieth. 

— * Grabenſtraße 16, I. 


I6 fm Ellern- Russ. V.-Consulat. 


16 fm acer, CNAJ0|; 


a Fm. mit 15 Mark, 
franco Thorn, frei Haus, hat abzugeben. 
C. Deuter, Leibitſch. 


EE 
Eine gangbare Fltiſcherti 


iſt zu vermiethen. Kl. Mocker, Schützſtr. 3 
L. Casprowitz. 
Ausgekämmte und abgeſchnittene 


Damen ⸗Haare 


werden Kulmerſtraßſe Nr. 8 gekauft. 
le viel Frauen e 
en jährlich im Wochende n 
Deutfchland 11000! Viele 1000 Familien 
a 
Preis nur 70 7% ent 1700) Bu dez. dei 
M. Oschmann, Magdeburg, 25. 


Wie kann man huſten 


oder heiſer ſein und nicht ſofort von 
swald Gehrke’s 


Bruft : Karamellen 


Gebrauch machen?! 
Oswald Gehrke's 


Bruſt⸗Karamellen 


helfen immer, ſie ſind angenehm im Geſchmack 

und hinſichtlich ihrer Wirkung unüber⸗ 

trefflich, ſollten daher in keiner Haus⸗ 
haltung fehlen. 


Oswald Gehrk , Thorn, 
Culmerſtraße 28. 


r 
Die 
Preisverzeichniſſe 


Groß. u. kl. möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß zu 
haben. Brückenſtraße 16, I. r 
von 3 Zimmer, Küche, 
Wohnung Entree und Zubehör 
im Haufe Mauerſtr. 32 I Treppe v. 1. April er. 
zu vermiethen O. A. Guksoh. 


Herrſchaftl Wohnung, 
Schulſtraße 13, Erdgeſchoß. mit Vorgarten 
vom 1. April 19,0 zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 


Gerechteſtraße 21. 


Reuonirte Wonunugen 


mit allem Zubehör für 60, 80 und 100 Thlr. 
pro Jahr zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann. 


* 
Eine Wohnung 
von 5 Zimmern mit Zubehör in der 1. Etage 
v0: 1. April zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernikusſtr 18. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. März zu 
vermiethen Gerſtenſtraßte 10. 


Partecre⸗Wohnung, u 
9 Zimmer u Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 

J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, J. 


derrihantluhe Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten: 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Bacheſtraße 9, part. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebit Zubehör en auch Perdeſtall, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraße 17, iſt von ſofort 


betreffend: a denz 17 

. 3 rr > 
Die laufenden Banarbeiten Eine Wohnung 

der 3. Etage von 3 Zimmern, Entree. Küche und 


Zubehö per 1. 4. 19) zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


Garnifon-Verwaltung 
Thorn 


werden für die betr. Handwerke 


einzeln 


abgegeben in der Expedition der 
Thorner Zeitung 
Freitag, den 23. Februar 1900. 


.. ————— Sc 


Suche zum 1. April für die hieſige Molkerei] Abends 6 Uhr; Vibeler klärung: = Brief an 


2 2 die Galater; Kap. 3 u 4. 
kinen jungen Mann, Herr Parrer Stachowitz. 
oder junges Mädchen, zur Erlernung des Evang. luth. Kirche. 
Molkerei aches, ohne gegenſeitige Vergürigung. | Abends 61/, Uhr: Abendſtunde. 
H. Schlottmann, ule Mo 
Dubielno bei Wrotzlawken, Weſtpr. usch cker. 


= Bibelſtunde. 
Schüler, 


Herr Pfarrer Heuer. 
die die hieſigen Schulen beſuchen finden ge⸗ 
wiſſenha te und gute 


Pension. 
Brückenſtraße 16, I. r. 


Wohnungen 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 16. 


Nein 1. Mamentr. de 138 


ift die 1, Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Kühe, Badeſt ꝛc ev B erdeftall zum 1. April 
zu vermiethen Näberes im Erdgeſchoß 


Kira liche Nachrichten. 


M 
Abends 8¼ Uhr: 


Evang. Schule zu Regencia. 
Abends 7 Uhr: Bidelſtunde 
Herr Pfarrer Endemann. 


Freitag Abendandacht 5 / Uhr 


2 Synaaogate Nachrichten. 


Freitag, 9. März, Artushof: 


Concert-Goetze, 


Kgl. preuss Kammersängerin und Hot- 


opernsängerin a d. Kgl Oper zu Berlin, 


5 unter Mitwirkung 
eines vorzüglichen Pianisten. 
Karten 4 5, 1½ und 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Verein. 


Freitag, den 23. Februar 1900, 
Abends 8 Uhr, 
im Schützenhauſe: 


Abſchiedsfeier 


für den ſcheidenden Vorſitzenden 
Herrn Staatsanwalt Roth ar dt. 


Der Vorstand. 


Schützenhaus⸗Thorn. 


Sonntag, d. 25. Februar 1900: 
Nur einmaliges W 


bastspiel des Berliner 
Operetten-Ensembles. 


(Direktion: Hans Raven & c. 


der Bettelstudent. 


Operette in 4 Akten d. Millöder. 
Laura: Frl. Sylvia v Linkowska vom Stadt⸗ 
theater in Po en, 
Simon: Herr Direktor Hans Raven vom Stadt⸗ 
theater in Lübeck. 
Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
des Herrn O. Herrmann, Ede Bache⸗ und 
Eliſabethſtr. bis Sonntag Nachmittag 2 Uhr, von 
da ab im Schützenhaus » Reitaurant: S 
2 Mk., 1. Platz 1,50 Mk., Saalplatz 75 Pf. 
„Da wir anderweitig kontraktlich gebunden find, 
können wir nur dieſe eine Vorftellung geben und 
ſichern einen genußreichen Abend zu und bitten 
um zahlreichen Beſuch. 

Alles Nähere die Zettel. mg 
Achtungsvoll 


Die Direktion. 


Conceri-VJournee 


Inpresario Georg Zimmermann. 


Montag, d. 26. Februar 1900, 
Abends 8 Uhr 


im gross. Saale des Artushofes: 
Einmaliges Convert, — 


gegeben von 
Fräulein Frieda Crampe, 
Violin-Virtuosin, Berlin, 
unter Mitwirkung der Opern- u Concert- 
Sängerin 
Fräulein Marie Voigt, Sopran, Leipzig. 
Am Klavier Fräulein Tilly Heffter, 
Berlin 
Billets im Vorverkauf in der Buch- 
haudlung von Walter Lambeck: 
Nummerirter Platz 2,00 Mk. Stehplatz 
1% Mk, Schülerkarten 50 Pfg. Familien- 
billets, 3 Stück, 5,00 Mk Abendkasse: 
2.5% 1,25 Mk, Schülerkarten 50 Pig 


m gr. Saale d. Artushofes. 


Donnerstag, den 1. März 1900, 
Abends 8 Uhr: 


Karl Neufeld, 


der befreite Gefangene des Mahdi. 
Vortrag: 

„12 Jahre in den Ketten 
des Khalifen.“ 


Billets & Mark 2, 1 und 60 Pig, 
Vorverkauf in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Dffiziant. Begrähniss Verein. 


Sonnabend, den 24. d. Mts., 
5 Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 


Haupt⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 
Jahresbericht und Wahlen. 
— Der Vorstand. 


Feinſte Tafel⸗Vutter 


der Molkerei Sebi täglich friſch 
empfie 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Nohfatägeret Cet leer 18, 
Malutensilien: 
Farben in Tuben, Pinsel, Palletten, 
Malleinen, Malpappe, Firnisse, 
Malvorlagen 


empfiehlt E. F. Schwartz. 
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der „Thorner Zeitung“ vom vorigen 
Jahre kauft a ‘ 
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Zwei Blätter. 


SEE 
Be 
2 
R 


— VE 


